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!ýo .man es anpackt bei diesen worten der schrift. immer wieder schmecktes bitter, aber immer wieder ist mittendrin eth¡as. das schmeckt süß. Esyild "1" nicht erspart: hlir mussen uns srellen, um zu 
"r,iåããXLn, "orinwrr und wie wir am Bitteren und süßen Anteil haben. Es b;;;ht bei unseine Krise, es braucht sie.

wir' wollen das. Jesaja-wort aufgreifên: E i n R e i s, ein sproß. eingrünendes, sich streckendes, ein wachsendes, ¡lühenåes, 
-" 

fiücntendesaus der Wurzel Jesse Das schauen wir an. wennwir das Bild betrachten, dann erinnern wir uns an das, "à" "ii 
ja wissen.vom Ende her, von ostern her ist es uns krar: Das neis. ãei 

-spion, 
g"ü-nend. blühend. Frucht bringend - Frucht heißt: speise Ë.i"ã"nl j ist Je-sus, der sohn Mariens aus Bethlehem-Nazareth, á"r. ¡"""""ãer christus.der sohn cottes. Das schauen r¡/ir. rvas bleibt uns denn anderes üÀrig zu:nächst als das anschauen?

und .dann hören wir, v/as von ihm her kommt: E i n c e r i c h tkommr von ihm. schmeckt's. bitter, schmeckt's süß, das cericr,ir 
- 
Es kommtdrauf an. Es ist vom Hörensagen und vom Augenéctrein aià ieåe. Ein Ge-richt nach Augenschein und Hðrensag"n - "v".inü"ftig ;.t;ir"nã; ieißt dasdoch - ist nicht seine -sache. und jetzt könnte es unË eigentli,ch åchon är-gern: Ich habe vernünftiges urteil, ich weiß doch, was iå.ni-ist-'uno u"-recht ist. ich kann das ãoch beurtei.ren, und wie i"h ""-Ëål ,ii, tu", 

"oeben auch bei den andern. I¡Ier kann mir denn das verbieieni- Icn mugdoch beurteilen. blas da gelrieben wird! e u g "-;-;-; h e i n ,Hörensagen - Er nicht! Was aber dañn?

Nun heißt es: Er sieht Arme, er sieht Schwache. Und daist,ihm ziemlich egal, wie der Augenschein und aas r¡oìensag"ïi.Lir"". r.springt dem schwachen bei und ãem Armen. Die e.t"ån,-'àãrÿ-; ir*'ã;s rechrsehen, das sind all j e n e d i e V e r a n t r¡/ o r t u n gh a b e n in ihrem umkreis, sei es für Frau und Kind, sei ès für Mannund Kind, sei es für Nachbarn, Freunde, Kolregen. r* r'¿"n"-jårn.ni v.."nt-worLung. hat für gedeihliches Leben von andern-, ist er in diesår ielt sehrrasch ein Armer. h/eil er's nicht schaffr. Er muß ""1n" ir.ii-.ãinieilen, ermuß s ich zurücknehmen. er kann den L iebsten n icht gãn; G...i'; \,verden;das ist bitter. Das sind Arme! Jesus, heißt es nun ui"o, ã.r-ìþroß, dasReis, sieht solche und springt ihnen bei. Das steckt hinter dem sätzchen"er schaf f t Rusgleich den Armen im Volk,,.

Homilie zu Jes 11,1-10
2. Adventsonntag (Lesejahr A)
10.12.1995 St. Laurentius

Liebe cemeinde,

Jetzt sehen wir das und schauen
Wurzel Jesse. Das aiso ist die
"Speise zum Leben". Das schauen
ne Freude an ihm: Das ist gut.
gibt. und ein bißchen könntJ es
lhm. bist du selbst ein Armer.
Ich bin doch auch ein Armer, ein
springen Gut, lassen

es an, Ihn, das Reis, den Sproß aus derFrucht. die er bringt: uiìie, zuspruch,wir, betrachten es, hãben schon still eil
das Íst schön. das tut vrohl. daß es ihn
schon da drinnen aufleben: Gehörst du zuein Schwacher, dem Er soll beispringen?
Sch\^/acher, e r wird m i r -b e-i -wir's zu: Wir haben Gewinn, uns kommt's



? 10.12. 1995

Von lhm her sind wir nicht im
zugute, uns tut's
Stich gelassen. Das

wohl, daß
ist schön

es lhn gibt.
und tut gut.

Aber kaum haben wir das gefaßt. kommt das nächste: Wie eine E a n _n e r s t a n s e steht E r - f ü r a I I e V ö]"Èe r. Esgibt also neben mir noch andere. Narürlich giui,s ãnaeå,""t"; "sleich 
soviele? "Für alle vörker"? rch kann fast die s"ýrpãü-ììä-liãht-T".ir"sur," 
"oweit srrecken. daß ich da mirkomme. Jerzr sin'd ;i;'å'-';J;îi, ¡.n ui.überfordert. Darin komme ich nicht mit. und nun kommt àie t;;;tung. unddie heißt: Er steht wie__qine Bannerstange vor den Völkern, daß sie kom_men zu ihm und ihr Heir an ihm f indén. und was 

-;i;ir;' 
uì.,îg."p.o"n"nwird' was wir aber wissen: wann, hro, "iè d.n. ist er Bannerðtangez Dam.uß doch jemand criffiges da sein, da muß .tru" "nru".il;;;- und zufühlen sein, was die völker können greifen! wie s"tËn -Ji;'-;ü 

greifen,nach ihm hinrangen? ri¡o ist er denn? Die Frage muß beantwortet r¡/erden.Die.Antrrorr heißt: wir. wir. sind sein Leib. "i"" "i"J'-"J"ä'ä.-iiiiör.ir. rrirsind das. r¡,/oran man sich harten muß. wenn man nach ih, é.;ifi' w i rsind die Bannerstange aufgerichtet auf hohenBerg für atte vörker. wir. wir. das isr ceme'Índe,' d* -iJ'rlïãr.,"1"0i", 
ai.von Christus gehört haben, die zu ihm durchgefunden haben.

und nun gibt's kein Ausweichen. Du kannst nicht Ihn dir wohl sein rassen,gut sein lassen, daß du an Ihm deine Freudehast, und das war's dann. Er ist dein Er.röser. das ist doch schön? Das istnicht einmal die Hä.lfte, das ist ungenügend Dieschrift Iäßr keine Zweifer: wenn du solcherar! frimm bist, ]si iåine nrom_migkeit. ungenugend. Du mußt dein Herz aufbrechán 
-ù""";:- 

O!ì.," oug.r,weiten lassen, deine ohr.en öffnen rassen. um ihn =u ""i"t.nå",-Ëi' i"t "in.Bannerstange. zu den y9,lfS.n hin aufgerichtet. Nun kommt,s an uns heran:Mit lhm zusammen die völker sehen - das ist doch zu "iãt ,r".1àr.,gt; 
"""soll ich denn machen. das ist doch nicht mel. uãriro.,i, -i"i-àän 

ni"r,tmeine Möglichkeit! oanach werden wir nicht gefragt. wli ñu¡"À Jã"", gun-zes Leben mit Ihm zusammen zu leben: O h.r e.n a u f A u g e na u f Herzen auf warte nicht, bis du iÀ å"in"o, criff dieVölker hast. Nimm dir d e n N ã c h s t e n., wie er sà'ËranXommt.der von den vörkern, all die da von lhm noch 
"ió¡,t.' "i"="n]" iie"' oas zei_chen der Hoffnuno noch nicht kennen. Cebärde dich vor d;;; ;i" ein Zei_c.hen der Hoffnurig. 'i. aÈ a"n;;;;iJõ.'àufgerichtei ;;'f -d";'Ë;ä 

i:"völkern zu. daß sie sie sehen. nach ihi hin "Ën ãii"ÃtlËrln]îo.ir,in iin*den,. damit es ihnen, wie das retzte sätzchen geheißen rràu 
''a".i 

so wohlwerde: bei Ihm. ja - bei uns.

wir wissen, unser zustand ist nicht so. wir sind das noch nicht. Aber r¡lirdürren nichr abschrießend urreiren. das sei zu "l;i ;;;iå";i]"ili. r..a",.,hineingerissen in diese Dauer k r i s i s, denn dãs beàeutet es.eine Dauerkrisis. Nie kann man mir mir zufrieden '""in, ''åi"i-- 
iJn"i i.r,r. e.auch nichr! Aber nun kommt das Mildige von Ihm ner, nuå'¡, 
-iËnn 

er mitmir. unzu_frieden ist, heißt. d-s nur, daiß, wenn ich micn zu 
' 

¡Ë¡i" natte, ermich ,noch weiterbringen wird. E r w i r d m i c h --;'; i t e r _þ r r n g e n Er wird es dahinbringen. daß ich wie ein R;is, wie einsproß aus der wurzer Jesse aufkomme, lreibe. brühe unJ ar--Ë.,ãe wanr-haftig gar Frucht bringe, so daß man von mir'uná J"*,-'ru" "l"n-"Ëi", 
"uõ"und habe, noch zehren kann, reben kann. Das ist aäi eèi"f," iár heutedurch den Text des Isaias an uns herankommt. Dem solren wir uné ¿irr,".,.


